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An den Seiten iſt das , bisweilen uͤber 6o “

hohe , Geruͤſt mit Bretern verkleidet , und das

Zünden geſchieht vermittelſt eines Leitfeuers von

unten herauf . Es müſſen jedoch dabey Spri⸗

tzen und Waſſer in Bereitſchaft ſeyn , weil ge⸗

wöhnlich die Breter des obern Vodens durch

das heftige Feuer zu brennen anfangen . Die

Wirkung dieſer großen Feuergarben
wird endlich gar ſehr dadurch erhöhet , wenn

man die Raketen nicht in ein Viereck , ſondern

mehr breit als tief , und die verſetzten und künſt⸗

lichen oder Prachtraketen in die vordern Reihen

gegen die Zuſchauer hin ordnet . Man hat in

Frankreich dergleichen Giranden gehabt , daraus

1200 Raketen in die Luft geflogen , und in

Nom hat man die Auzahl der auf einmahl an⸗

gezündeten Raketen bis auf 1000 vermehrt .

Die Franzoſen und Italiener nehmen zu ihren

Giranden mehrentheils Alöthige Naketen , welche

auch deßwegen von ihnen Kaſtenraketen

genannt werden .

3) . Pfauenſchweife .

6. 151 . Der Pfauenſchweif iſt gewöhn⸗

lich ein halbrundes zugeſchnittenes zweyfaches
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Bret , 25 “ lang , 2 K“ hoch und zwey “ dick , wel⸗

hes in der obern Abrundung eine Hohlkehle ,
die mit Anfeuerungsteig angeſtrichen und mit

Mehlpulver überſtreut wird , erhaͤlt, auf welche
20 oder mehr Raketen geſtellt , und mit ihren
Stäben gegen das Ende zuſammen treffend ,
geordnet werden . Wenn man nun die Aufeue⸗
rung in der Hohlkehle anzündet , ſo werden alle

Raketen auf einmahl in der Geſtalt eines Pfauen⸗
ſchweifes in die Luft fliegen . Eine andere Art

Pfauenſchweife iſt aus der IX . Tabelle Fig . 7 .

zu erſehen .

4) . Gueridons .

9. 152 . Die Gueridons ſindnichts anders ,
als Raketenböcke , an welchen ſich oben anſtatt
der Querlatte ein rundes Bret mit auf der Peri⸗
pherie eingeſchlagenen Drathhas pen befindet , um

die Raketen darauf hängen , und vermittelſt ei⸗

ner Stoppine als ein Bouquet auf einmahl ſtei⸗

gen laſſen zu können . Ungefähr in der Hälfte
des Ständers befindet ſich ein anderes rundes

Bret , von etwas kleinerem Durchmeſſer mit

Haspen , durch welche die Stäbe gehen , um

ihnen bey dem Aufſteigen die gehörige Richtung
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